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Stettiner 


Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. E 


2 Bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel erlauben wir N 
unſerer Leſer liegt, da die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert werden können, a 


Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 
FERRFRTERFER 


uns darauf aufmerkſam zu machen, daß eine recht frühzeitige Erneuerung des Abonnements ebenſo ſehr im Intereſſe 


ls fie ſelbſtverſtändlich unſeren eigenen Wünſchen entſprechen würde. 


Durch unſere Correſpondenzen find wir in den Stand geſetzt, die wichtigſten Nachrichten aus der Reſidenz gleichzeitig mit den Berliner Blättern zu bringen, wie andererſeits die Stunde 
der Ausgabe unſerer Zeitung eine Konkurrenz mit denſelben auch in Betreff der weſtlichen und nördlichen Staaten Europa's ermöglicht. 


Treu unſerer Ueberzeugung und dem, was wir für wahr, 


Poſtanſtalten Beſtellungen annehmen. — Diejenigen geehrten Abonnenten in Stettin, welche die Zeitung in's Haus geſandt 0 
pro Quartal, und wollen ſich gefälligſt in unſerer Erpedition, Krautmarkt No. 1053, melden. — Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Kein ien kat 


RM, Man erinnert ſich in der hohen Politik zuweilen 
verwandtſchaftlicher Beziehungen, man ruft ſich eine rühmliche 
Waffenbrüderſchaft in's Gevächtniß zurück, man fabelt von 
Pflichten der Dankbarkeit. b 

Hat der Kaiſer von Rußland, als er mit den reſtaurirten 
Bourbonen über die natürlichen Grenzen Frankreichs und Ruß⸗ 
lands unterhandelte, hat er daran gedacht, daß er der Schwie⸗ 
gerſohn Friedrich Wilhelm des Dritten wäre, hat er ſich in der 
legten Zeit, als er die Schwarzenberg'ſche Politik und ihr „il 
aut ayilir la Prusse, apres la demolir,‘“ unterſtützte, daran 
erinnert, daß er der Schwager unſeres jetzigen, Könige if? 

Rußland hat die wie es gern behauptet uneigennützig 
That vollbracht, die Franzoſen aus Deutſchland herausſchlagen 
zu helfen; es bat aber auch niemals verfehlt, für dieſe ed 
müthige Rettung ſich den Dank alles deſſen zu vindiciren, pa 
deuſcher Zunge ift vom Rhein bis zut Weichſel. Aber FÜR 
wäre es denn geweſen, wenn Napoleon an Oder und Dofgu 
ſich gehalten hätte? Würde er den Feldzug von 1812 e 
baben, würde er nicht vielmebr bedacht geweſen ſein, die 
Scharte auszuwetzen? Würde nicht die alte Wunde gebrannt 
aben, bis ſie ein neuer Lorbeerkranz beſchattet hätte, und hatte 
deßwegen Rußland nicht ſelbſt ein ſehr naheliegendes Intereſſe, 
ie Franzoſen bis in ihre natürlichen Grenzen zu drängen, das 
eißt, nicht bis in diejenigen, um welche das Petersburger Ka⸗ 
inet mit dem Fürſten Polignac unterhandelte? 

Wer ſind denn unſere Verbündeten geweſen, als vor⸗ 
geſtern vor 38 Jahren die preußiſchen Diviſionen den Tag von 
Waterloo entſchieden? — Wer ſchlug am 18. Juni 1815 den 
erſten Kaiſerthron Frankreichs vollends in Trümmer? — Es 
waren die Preußen und ihre älteſten und beſten Alliirten, die 
Engländer; das Schickſal hat uns gnädig davor bewahrt, die 
eniſcheidendſte Schlacht des Jahrhunderts mit den Ruſſen zu 

gen. 

Eben ſo wenig aber, wie Preußen gegen Rußland zu 
Rückſichten verpflichtet iſt, hat auch Oeſterreich Urſach, der 
ſtommen Pflicht der Dankbarkeit ſich zu erinnern, abgeſeben 
davon, daß ſeine Intereſſen im Orient denen des moskowiti⸗ 

en Nachbars diametral entgegenlaufen. 

Rußland hat die ungariſche Rebellion zu Boden geſchla⸗ 
ans das iſt wahr und eben fo ſehr Thatſache, als es feſtſteht, 
aß den Oeſterreichern, wenn fie nur auf eigene Kraft ange⸗ 
wieſen waren, der Sieg nimmermehr gelungen ſein würde. 

1 hat Rußland nicht wiederum eine ſehr nahe liegende 


ranlaſſung gehabt, | Beſten die ungariſche 
Res aue en u feinem eigenen Beſte gariſch 

9 a 1817 1 
Sache der Magen und Dentinett ausſchlaftich für die 


e imag baren, oder hatten fie nicht vielmehr ein fer⸗ 
DR riet im Auge? — Gab es nicht Viel und ſehr Viel Re 
le la Hören . DAS alte Lied ertlang: — Noch iſt Po- 
ek nicht verloren? — Hätte der Krieg nicht auch jenſeits der 
A e e 1a ran ausbreiten können in all' den 
1 D ußland 1 i ei 
lens AR arrondiren gewußt W ee 
Die beiden Kaiſer haben ei ä 
nie gemacht, braucht da der e Werd oe 
ſein? A 5 
- as 1 
Wr im Mebrigen für zärtliche Geſinnungen 
ze d hegt, vas iſt in der Denkſchrift von 1848 zu 
leſen, die dem deutschen Volk, 


Tollheit die ſegensreiche Allianz 5 e htkan 


f 5 f Rußland gebrochen, eine 
ae ee Ds kde de um fo fiber 0 Ki fie ihm 
aus unmittelbarer Made beigebracht werden würde 
nete 140 Aae der Zeit, um vieſe ausgezeich⸗ 

0 0 h zu N ; f 1 
aus Yerjelben ſebr viel lernen petittoniren. Wir könnten 


5 und vornehmli für uns 
Panfu, ganz Europa intercffante Aeſaliat Buß ihr geben, raß 


Deuiſcht it im S E 
Uiſchland noch allezeit im Stande iſt, ſeine b 
meier aus der Schule zu trommeln. ſeinen firengen Zucht⸗ 


f Berlin, vom 19. Juni. 
Se. Majeſtät der König haben A i 
er König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Rektor am Gymnaſium zu Görlig, Profeſſor wann io 
wie den Geheimen erpedirenden Sekretairen, Kriegoräthen 
Schmieden und Meyer vom Kriegs-Miniſterium, den 


8 100 Adler» Orden dritter Klaſſe mu der Schleife zu ver⸗ 
eſhen. 


x . — ——ñ—ä 
Se. Majeſtät der König haben geſtern Mittag im Schloſſe 


zu Beuevue dem Marquis de Mouſtier eine Privat⸗Audienz 
zu ertheilen und aus deſſen Händen ſowohl das Schreiben 


Me 


Eine dem andern dankbar zu 


entgegenzunehmen geruht, wodurch der bisherige außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Sr. Majeſtät des 
Kaiſers der Franzoſen, Baron Burignot de Varennes, 
von dieſem Poſten abberufen wird, als ein zweites, welches 
den Marquis de Mouſtier in gleicher Eigenſchaft bei Aller⸗ 
höchſtdenſelben beglaubigt. 

Unmittelbar darauf empfingen Se. Majeſtät der König 
in einer Privat⸗Audienz aus den Händen des Grafen de 
Launay ein Schreiben Sr. Majeſtät des Königs von Gars 
dinien, wodurch derſelbe in der Eigenſchaft eines Miniſter⸗ 
Reſidenten am Allerhöchſten Hoflager akkreditirt wird. 


— — — —— — — — 


Deutſchland. 


la! Berlin, 19. Juni. Die Mittheilung der Schleſ. und 
Voſſiſchen Ztg., daß durch Herrn von Budberg eine Anfrage 
und Erklärung der ruſſiſchen Regierung betreffs der orientali⸗ 
ſchen Frage an das Kabinet in Berlin gerichtet worden ſei, 
kann ich Ihnen aus beſter Quelle als ein durchaus grundloſes 
Gerücht bezeichnen, indem von Seiten Rußlands durchaus keine 
in Beziehung zur orientaliſchen Frage ſtehende Anfragen oder 
Erklärungen abgegeben worden ſind. Der Zaar ſcheint ſeinen 
eigenen Weg feinem Ziel entgegengehn zu wollen, ohne erit 
viel Redens und Fragens vorher zu veranlaſſen. Ueberhaupt 
hat man gegenwärtig allen Grund, nur mit größter Vorſicht 
das Chaos der publiciſtiſchen Nachrichten und Ratſonnements 
über die Situation im Orient zu lichten, wenn man nicht ſort⸗ 
während ſich dem unangenehmen Geſchäft des Dementirens und 
Berichtigens zu unterziehen genöthigt ſein will. Auch die Nach⸗ 
richt der Neuen Pr. Ztg., von hier ſei eine Note nach Peters⸗ 
burg betreffs der brennenden Frage erlaſſen worden, entbehrt 
völlig der Wahrheit. Wohl aber kann ich Ihnen als zuver⸗ 
läſſig melden, daß unſer Kabinet eine Circular⸗De⸗ 
peſche an ſämmtliche preußiſche Geſandte erlaſſen 
hat, um dieſelben über den Stand der Dinge und 
über die Auffaſſung unferer Regierung von der Lage 
des Orients ins Klare zu ſetzen. Die Frage iſt ſchon 
ſo viel beſprochen worden, daß man wenigſtens hier in Berlin, 
ſo bedeutungsvoll Preußens Einmiſchung in dieſelbe auch hätte 
werden können, ein gutes Theil des Intereſſe an derſelben 
verloren hat. Die Friedenshoffnungen befeſtigen ſich, zugleich 
aber miſcht ſich ihnen noch die Freude über die Berichte bei, 
welche faſt von überall über den günſtigen Stand der Saaten 
im Lande eingehen, und den Befürchtungen eines theuern Win⸗ 
ters ihren Grund zu nehmen geeignet ſind. 
Bekannt iſt unſer vielfach angefeindetes Geſetz der Zei 
tungsſteuer; nunmehr iſt auch Frankfurt a. M. dem Bei⸗ 
ſpiele Preußens mit Einführung einer ſolchen gefolgt, und wird 


daher ein höherer Preis für die dort erſcheinenden Blät⸗ 


ter eintreten müſſen; ſo wird z. B. die Frankfurter Poſt⸗Zei⸗ 
tung künftighin auf den Preis von 13 fl. pro Anno erhöht 
werden. — Die Erzherzogin Sophie iſt in Begleitung des Erz 
herzogs Carl Ludwig vorgeſtern Abend 6 Uhr hier eingetrof⸗ 
fen. und vom Könige und der Königin empfangen und ſoſort 
nach Potsdam geleitet worden. Den hohen Gäſten zu Ehren 
findet heute im neuen Palais zu Sansſouci ein glänzendes 


Diner ſtatt, auf welches am Abend eine Theatervorſtellung auf 
der Schloßbühne folgt. 


Und rathen Sie, welche? Wohl nur 
eine Antigone oder Medea kann es ſein, welche über die 
wellbedeutenden Breiter dieſes klaſſiſchen Gebäudes ſchreitet? 
— O nein, der gute alte Kotzebue wird heute durch eine Auf⸗ 
führung ſeines Pachter Feldkümmel von Tippelskirchen ges 
feiert. Uebrigens entfaltet ſich heute ein überaus reges Leben 
in den dunkelgrünen, von ſpringenden Fontainen durchküblten 
Zaubergärten Friedrichs des Großen, indem das in Potsdam 
lationirte vehrbataillon heute fein Stiftungsfeſt im Freien und 
ſodann durch Sang und Klang und Tafelfreuden ſehr feierlich 
begeht. Sowohl das Miniſterium als die ganze Generalität 
wobnen dieſem Feſte bei, zu welchem außerdem ſtündlich von 
hier abgehende Bahnzüge eine unabſehbare Menſchenmenge der 
grünen Oaſe der ſandigen Mark zuführen. 

Die Königsberger Oper, wenn anders man das Zu⸗ 
ſammengewürfel von Leuten aus aller Herrn Ländern alſo be⸗ 
zeichnen darf, macht hier verdienter Maatzen ſehr ſchlechte Ge⸗ 
ſchafte und wird die zehntauſend Thaler nicht einbringen, welche 
die Direktion des Hoftheaters für dieſelbe zu zahlen hat. Nur 
zwei Damen ſind es, welche weit über das niedere Geſtrüpp 
dieſer verworrenen Naturkräſte hervorragen, nämlich die immer 


noch jugendfriſche v. Marra⸗ Vollmer, eine Coloraturſängerin 


erſten Ranges, und die dramatiſche Sängerin Angelika Köhler, 
deren Yrquifition jeder Hofbühne willkommen ſein darf. 


6 vernünftig und erſprießlich erkannt haben, werden wir die Zeitung keiner anderen Veränderung unterwerfen, als daß wir ihr, 
je nachdem die Heranziehung neuer Kräſte gelingt, immer mehr und mehr ein provinzielles Intereſſe zu verleihen wiſſen werden. 2 
Der Abonnementspreis (inkl. Stempelſteuer) beträgt pro Quartal für Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige mit Poſt⸗Aufſchlag 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., wozu alle reſp. 


zu haben wünſchen, 


zahlen dafür eine Vergütigung von 5 Sgr. 


LS. Berlin, 18. Juni. Der Zollvereins⸗Konferenz, 
deren Dauer man übrigens auf Monate berechnet, werden 
wahrſcheinlich bald die Konferenzen folgen, welche in dem Art. 
23 des preuß. ⸗öͤſterreichiſchen Handelsvertrages, um die erfor⸗ 
derlichen Vereinbarungen und Vollzugsſchriften feſtzuſtellen, 
vorgeſehen ſind. Als Ort dieſer Verhandlungen iſt durch 
Schlußprotokoll $. 13. Berlin feſtgeſetzt. 

Dem „C. B.“ zufolge ruht die Angelegenheit wegen Neu⸗ 
bildung der erſten Kammer vollſtändig und iſt keinerlei Anzei⸗ 
chen vorhanden, daß dieſelbe noch vor der Mitte Juli ſtattfin⸗ 
denden Abreiſe des Königs weſentlich werde gefördert werden. 
— Die Ankunft des Hrn. v. Reumont, preußiſchen Geſand⸗ 
ten am Hofe zu Florenz, iſt geſtern erfolgt. Hr. v. Uſedom 
wird vermuthlich erſt in einigen Wochen aus Rom hier eintref⸗ 
fen. Was die Reife des Hrn, v. Reumont betrifft, ſo wird 
zwar dem „C. B.“ an den „unterrichtetſten Stellen“ verſichert, 
daß dieſelbe durch die konfeſſionellen Fragen nicht unmittelbar 
veranlaßt ſei, allein es unterliege keinem Zweifel, daß die durch 
andere zum Theil rein private Veranlaſſungen herbeigeführte 
Anweſenheit des Geſandten in Berlin dazu beitragen wird, die 
Situation in dieſer Sache klarer zu ſtellen und namentlich in 
Bezug auf die noch keineswegs unzweideutig geordnete Ange⸗ 
legenheit der gemiſchten Ehen eine Auseinanderſetzung anzu⸗ 
bahnen. — Die Königin von Griechenland wird ſich im näch⸗ 
ſten Monat wahrſcheinlich über hier nach Karlsbad begeben, 
wo ihr Gemahl König Otto am 10. Juli eintreffen wird, 
— Die Profeſſoren Schönlein und Wolff, deren kliniſche Vor⸗ 
träge in der Charité ſeit Jahren viele angehende Mediziner 
aus fernen Gegenden herzog, beabſichtigen ihre kliniſche Thä⸗ 
tigkeit aufzunehmen. Erſterer iſt von ſeinem Halsübel zwar 
geneſen, jedoch noch zu ſchwach, um ſich ſeinem mediziniſchen 
Wirkungskreiſe widmen zu können. — Obſchon der eigentliche 
Wollmarkt erſt am 21. d. M. beginnt, ſo hat derſelbe doch 
bereits heute ſeinen eigentlichen Anfang genommen. Es ſind 
ſchon bedeutende Quantitäten Wolle hier eingetroffen und in 
der Jüden⸗ und Königsſtraße ausgelegt. Die Zelte auf dem 
Alexanderplatz, die ſich eines großen Beifalls der Landwirthe 
erfreuen, ſind bereits ziemlich gefüllt. — Der General⸗Lieute⸗ 
nant, General-Inſpekteur der Feſtungen, Breſe, hat ſich nach 
Poſen begeben, um die dortigen Feſtungswerke zu beſichtigen. 
Daß dieſe Inſpizirungsreiſe, wie Manche hier wiſſen wollen, 
einen beſonderen Zweck babe, muß beſtritten werden. Der⸗ 
gleichen Inſpektionen kommen alljährlich vor und iſt jetzt noch 
gar kein Grund vorhanden, ihnen eine außerordentliche Be⸗ 
deutung beizulegen. Erſt heute gab eine hochſtehende Perſön⸗ 
lichkeit die Verſicherung, daß eine friedliche Löſung der ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Streitfrage ſicher zu erwarten ſtehe. — Prinzeſſin 
Louiſe, welche bekanntlich jetzt in Koblenz weilt, wird, wie der 
V. Z. glaubhaft mitgetheilt wird, ihre Eltern, den Prinzen 
und die Prinzeſſin von Preußen, nach England begleiten. — 
Zinkeiſen, deſſen zweiter Theil des „Jakobiner ⸗Club, ein 
Beitrag zur Geſchichte der Parteien und der politiſchen Sitten 
im Revolutions⸗Zeitalter,“ ſo eben in der hieſigen Decker'ſchen 
Geh. Oberhofbuchdruckerei erſchienen iſt, wird in Kurzem auch 
den zweiten Theil ſeiner osmaniſchen Geſchichte folgen laſſen. 
— Um die Noth zu lindern, werden auch in dieſem Jahre ſo 
weit es angeht und in derſelben Art, wie in den Vorjahren, 
Seitens der Staatsregierung Bauten in Schleſien unternom⸗ 
men werden. — Der wegen des an dem Klempnermeiſter 
Bontour verübten Mordes zur Todesſtrafe verurtheilte Zeugs 
ſchmiedegeſelle Lücke hat gegen das Urtheil des Stadtſchwurge⸗ 
richts die Nichtigkeüsbeſchwerde eingelegt, ohne beſondere Gründe, 
als ſeine bereits bekannten Auslaſſungen angeführt zu haben. 


Breslau, 15. Juni. Die „N. O. Z.“ macht darauf 
aufmerkſam, daß der Prozeß gegen die hieſige chriſt-katholiſche 
Gemeinde bis jetzt dahin gediehen iſt, daß gegenwärtig ein 
Beamter der Staatsanwaltſchaft mit Anfertigung der Anklage⸗ 
ſchrift beſchäftigt iſt. Die Suspenſion des Vorſtandes und 
der Gemeinde erfolgte bekanntlich bereits unter dem 17. Fe⸗ 
bruar 1852. — Einer längeren Korreſpondenz der „N. O. Z.“ 
aus Hirſchberg entnehmen wir, daß der Landrath von Grä⸗ 
venitz ſowohl dem Lehrer Wander, als auch deſſen Frau den 
Betrieb einer Krämerei unter Berufung auf den §. 21 der 


Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 unterſagt hat, 
nachdem das Geſchäſt ſchon einige Zeit betrieben war und 


Wander vor dem Ankauf deſſelben auf Grund mehrfacher vor⸗ 


ſorglicher Anfragen keinerlei Einwendung gefunden hatte. 


— Von einem Theile der hieſigen Kaufmannſchaft wird 
die Errichtung einer neuen Diskontoanſtalt für unſere Stadt 
beabſichtigt; man will das Bedürfniß hierfür empfunden haben, 


da die Fonds der ſtädtiſchen Bank nicht immer ausreichen, 


die Verwaltung der Commandite der königlichen Bank aber 
oft zu ſerupulös zu Werke gehe und viele der gangbarſten 
Induſtriepapiere (3. B. Breslauer Gasbeleuchtungsaltien, die 
gegenwärtig mit 150 pCt. bezahlt werden) gar nicht in Dies 
konto nehme. Hauptſäcplich aber ſoll ein neues Inſtitut ges 
wiſſe Kathegorieen von Hypotheken, insbeſondere auf ſtädtiſchen 
Grundſtücken eingetragener, als Unterpfand annehmen und den 
Beſitzern folder Papiere zur zeitweiſen Mobiliſirung ibrer Ka⸗ 
pitalien bebilflich ſein. Man hat für dieſes neue Unternehmen 
einen Plan ausgearbeitet und für die weiteren Operationen 
Hanſemann gewinnen wollen, dieſer ſoll jedoch ſeine Mitwir⸗ 
kung abgelehnt haben. Damit iſt dieſes Projekt wieder auf's 
Ungewiſſe vertagt. (N. O. Z.) 


Magdeburg, 17. Juni. Der Handelsminiſter von der 
Hepdt traf geuern Abend 7 Ühe von Wittenberge in Beglei— 
tung des Dircktoriums der Wittenberger Bahn und der von 
duſem eingeladenen Perſonen hier ein und nahm dann an dem 
von der hieſigen Kaufmannſchaſt im Börſenhauſe ihm zu Ebren 
veranſtalteten Souper Theil. — Heute Morgen fuhr der Mi⸗ 
niſter zu Wagen in Begleitung des Ober-Präſidenten v. Witz⸗ 
leben, des Commandanten Generals v. Schlegell, des Polizei— 
Direktors v. Gerhard ꝛc. nach der Sternſchanze, um das für 
die Anlage des projcktirten neuen Central-Bahnhofes beſtimmte 
Terrain in Augenſchein zu nehmen. Nachmittags iſt der Mi⸗ 
niſter mittelſt Extrazuges nach Berlin zurückgereiſt. (Mgdb. C.) 


Bromberg, 16. Juni. Endlich iſt nach einer hier eins 
gegangenen Nachricht das Schickſal der aus Rußland deſertir⸗ 
ten Tſcherkeſſen entſchieden. Das nuſſiſche Gouvernement hat 
zwar auf ihre Auslieferung verzichtet; allein des Königs Dias 
jeſtät bat ibnen die Einſtellung in ein preußiſches Kavals 
lerie-Regiment natürlich nicht gewährt. Dagegen will der 
König die Gnade haben, denſelben Päſſe und Reiſegeld zu er⸗ 
theilen, falls ſie etwa nach der Moldau oder Türkei zu gehen 
gedenken. Das General-Commando des Iſten Armeekorps iſt 
mit Einbolung der diesfälligen Erklärungen beauftragt worden. 
Bekanntlich ſind ihrer jetzt nur noch 4 am Leben, 10 waren 
deſertirt, 5 fielen im Kampfe mit den preußiſchen Dragonern 
(tes Regiment), welcher ſich in Inowraclaw entſpann, und 
einer, der bei dieſer Affaire ſehr zerſchoſſen war, ſtarb wäh⸗ 


rend der Strafzeit. (V. Z.) 


Thorn, 14. Juni. Unter der Direktion des Grafen Za⸗ 
moiski, deſſen Tampfboote zum Güter⸗Transporte die Weichſel 
von Warſchau bis Danzig bereits befahren, iſt, wie dem „D. 
D.“ geſchrieben wird, eine Geſellſchaft von Kapitaliſten in War⸗ 
ſchau zuſammengetreten, um Paffagier-Dampfboote zu beſchaf⸗ 
fen, welche von Warſchau bierber bis zur Grenze und von 
Warſchau nach Rußland regelmäßig gehen ſollen. Für die Tour 
von Warſchau bis zu unſerer Grenze ſind bereits zwei der⸗ 
artige Dampfboote in Thätigkeit und führen dieſelben die Na⸗ 
men „Plock“ und „Wloczlawek.“ Sie machen tägliche und 
regelmäßige Fabrten zwiſchen Warſchau und der Grenze und 
beträgt das Paſſagiergeld für dieſe Tour 2—3 Silber⸗Rubel, 
ein Preis der im Verhältniß zu dem eleganten Komfort, wel⸗ 
chen die Boote gewähren, ſehr gering iſt. 

Poſen, 17. Juni. Die „Poſ. Z.“ enthält folgende 
Notiz: „Ter Ober ⸗Präfident hat, dem Vernehmen nach, eine 
Beftimmung erlaſſen, wonach künſtig die Produzenten jeder Art 
öffentlicher Schauſtellungen dem hieſigen Theater- Dircktor Hrn. 
Wallner 10 pCt. ibrer Einnahme als Eniſchädigung für die 
den Theatervorſtellungen etwa erwachſende Beeinträchngung 
zu zablen oder ſich anderweitig mit demſelben zu einigen 
haben.“ 

Poſen, 18. Juni. Der Herr Finanzminiſter hat auf 
den von uns in Nr. 126 mitgetheilten, von der Handelskammer 
in Betreff der Annahme von Giro⸗Anweiſungen durch 
die Königlichen Kaſſen der Provinz geitelten Antrag, den nach⸗ 
ſtehenden gewährenden Beſcheid vom ten d. Mts., in einer 
dankenswerth anzuerkennenden ſehr kurzen Friſt, erlaſſen: 

Auf den Antrag der Handelskammer vom 28. v. M. habe ich die 
Regierungen zu Poſen und Bromberg beauftragt, die dortigen Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſen anzuweiſen, die nach der neueren Anordnung des 
Königlichen Bant⸗Comtoirs zu poſen von dem letzteren aus zufertigenden 
Giro Anweiſungen als baares Geld in Zablung anzunehmen. Auch iſt 
den gedachten Regierungen überlaſſen worten, die Unterkaſſen ihres 
Reſſorts nach Befinden ebenfaus zur Annahme der in Rede ſtehenden 
Giro Anweifungen zu autoriſiren Wegen des Erlaſſes einer ahnlichen 
Anweisung an die Appellationsgerichte cer dortigen Provinz binſichtlich 
der Kreisgerichtskaſſen habe ich dem Herrn Juſuzmininer, unter Mitthei⸗ 
lung Ihres Berichts, das Weitere anbeimgeſtellt, mit dem Erſuchen, die 
Hammelskammer von den getroffenen Anordnungen in Kenntniß zu ſetzen. 

Wie wir vernehmen, iſt in Folge dieſer Anordnung das 
Bank⸗Comtoir durch die Königliche Regierung bereits beftagt 
worden, ob die Annahme der Giro-Anweiſungen durch die zu 
den Regierungs-Haupi⸗Kaſſen in Beziehung wehenden Unter⸗ 
kaſſen für nützlich erachtet werde, und ſoll ſich der Bankvor⸗ 
ſtand dafür ausgeſprochen und zugleich die Bank-Agenturen in 
der Provinz zur Annahme und Honorirung der Giro-Anwei⸗ 
ſungen beauftragt haben. Hoffentlich wird nach erfolgter Aus⸗ 
fahrung dieſer neuen Einrichtung eine öffentliche Bekanntmac ung 
der Königlichen Regierung oder des Bank-Comtoirs das Na⸗ 
here dem Publikum mittheilen. (Poſ. 3.) 

annover 14. Zuni. Auch bei uns drohen zwiſchen der Regie 
l ter katholiſchen Geiſtlichk eit ernſte Confliete zum Ausbruch zu 
kommen. Der Anlaß liegt in dem kürzlich von der Regierung den Stan⸗ 
den vorgelegten Entwurfe eines Geſetzes über die Gerichtsbarkeit und 
das Verfahren in Ehe» und Verlöbniß⸗ Sachen, wonach in Zukunft alle 
Rechts Streitigkeiten, welche Nichtigkeit, Ungultigteit oder Scheidung 
einer Ehe, Trennung der Ehegatten, Herſtellung des ehelichen Lebens 
unter Ehegatten, Zustimmung zur Eve oder Eingebung der Ehe zum 
Gegenſtande haben, hinſichtlich der Katholiken katholiſchen, aus zwei 
rechtsgelehrten, rer katpoliſchen Conſeſſion angehörenden Richtern und 
einem geiftlichen Mitgliede beſtehenden Ehegerichte überwieſen werden 
ollen. Im Oonabrück'ſchen, wie im Hildesheim'ſchen, den einzigen far 
tboliſchen Dinrieten des Landes, hat dieſer Vorſchlag bei der Geiſtlich 
keit entſchiedenen Widerſpruch gefunden. Der Osnabrucker Clerus nennt 
in einer an den dortigen Weigotſchof Lupke gerichteten Adreſſe jenes 
Vorhaben eine anti⸗katholiſche Maßregel, welcher der Biſchof zeitig und 
Räftig entgegentreten muſſe. 

Gotha, 15. Juni. Der Landtag hat bereits in det ge⸗ 
firigen und heutigen Sitzung die Hauptpunkte des Geſeßes 
über die Ablöſung der Grundlaſten erlerigt. Tieſe Punkte 
find die Benimmung des Rechtes, auf Abloſung anzutragen, 
und die Feſtſetzung des Ablöſungskapitals. In erſterer Be. 
ziehung wurde beſchloſſen, daß das Provokationsrecht ſowohl 
dem Verpflichteten als dem Berechtigten zuzugeſtehen ſei in 
leßterer aber das Ablöͤſungskapital auf den zwanzigfachen Ber 


uberall mit ungewöhnlich lebpaftt 


trag des zu ermittelnden Reinertrages feſtgeſtellt. Bei der 
etwas heftigen Debatte über den letzteren Punkt wurde ein 
niedrigerer Satz ſchon um deswillen bekämpft, weil der Staat 
als Berechtigter mit einer Summe von 52,446 Rthlr. bei der 
Ablöſung betheiligt ſei und ein durch die Herabſetzung des 
Ablöſungsbetrages entſtehender Ausfall in den Staatseinnah⸗ 
men dann von ſämmtlichen nicht bei der Ablöſung konkurriren⸗ 
den Steuerpflichtigen gedeckt werden müſſe. (L. Z.) 
Darmſtadt, 14. Juni. Heute wurde der hundertjährige Ge⸗ 
burtstag unseres Großherzogs Ludwig 1. (geſtorben 830), des Verfaſ⸗ 
ſungsgebers, feierlich begangen. Burgermeiter und Gemeinderath hatten 
raſch die Sache in die Hand genommen und geſtern eine Aufforderung 
zur Betheiligung an einem Zuge und am vorgefehenen Gottesdienſte er⸗ 
laſſen. Ob man dadei die Straßen, durch welche dieſer Zug und der 
Zug des großberzoglichen Militars komme, ſchmucken wolle, wurde deren 
Bewohnern mit dem Anfügen überlaſſen, daß das Rathhaus mit friſchen 
Eichen geichmuckt ſein werde. Und ſo entwickelte ſich Alles, das Ange⸗ 
deutete mit Freuden thuend, auf's ſchönſte. Nächſt den „befohlenen“ 
Staats- und Kirchendienern kamen freiwillig im Zuge: die öffentlichen 
Anwalte mit ihren Stagiaren, die Kunſtler, die Mitglieder des hieſigen 
oj⸗Thegters, die Zunfte mit ihren Fahnen, alle Geſang⸗ und viele ſon⸗ 
ige Vereine mit einer zahrreichen Gchullugend, die Gpmnafiaften, Ge⸗ 
werbe⸗ und Realſchuler mit Marſchälen, Chargirten und Muſikern an 
der Spitze. In der Kirche, wo die ganze großherzogliche Familie er⸗ 
ſchien, hielt der Prälat Dr, Zimmermann die Gedachtniß⸗ und Ehren⸗ 
Predigt. g (Köln, Z.) 
Aus dem Großherzogthum Baden, 15. Juni. 
In dieſen Tagen find die Biſchofe der oberrhemiſchen Kirchen⸗ 
provinz wieder in Freiburg verſammelt, um über ihren bekann⸗ 
ten Streit mit den Regierungen neue Entiſchlüſſe zu faſſen. 
Während alle übrigen Körperſchaften von der Reaktion zum 
Schweigen gebracht ſind, regt ſich der katholiſche Klerus mehr 
und mehr und benutzt ſeine vortreffliche Orgamſation zur um⸗ 
faſſendſten und kräftigſten Agitation. Die Pfarrer werden in 
großen Verſammlungen (wie neulich im ſchwäbiſchen Gmünd) 
bearbeitet, die Häupter ſtehen in ununterbrochener ſchriftlicher 
und perſönlicher Communication, die Boten ſtreichen durch das 
Land auf und ab, die Vereine reden und ſammeln Gelder, die 
Blätter ſchüren ungehindert: wäre das Streben nicht ein uns 
mögliches, es müßte gelingen. Ob die Freiburger Zuſammen⸗ 
kunft darauf berechnet iſt, von dem Rücktritt des Herrn von 
Marſchall Nutzen zu ziehen und auf die badiſche Regierung eis 
nen kräftigen Stoß zu führen, ſo lange die Stelle des alten 
Gegners leer iſt, weiß ich nicht. Jedenfalls hat jener Rück⸗ 
tritt der ultramontanen Partei eine neue Ausſicht eröffnet, wenn 
derſelbe auch, wie es ſcheint, nicht unmittelbar durch ſie her⸗ 
beigeführt iſt. Herr von Marſchall war das einzige, wenn 
man jo ſagen darf, conſtitutionelle Mitglied des Miniſteriums, 
er war der Einzige, welcher die Unzuläſſigkeit der ultramonta⸗ 
nen Forerungen erkannte und ihre Zurückweiſung wenigſtens 
wünſchte, der Einzige, welcher in einer verſtändigen poſitiven 
Weiſe die Schäden der Revolution zu heilen und neuen Ers 
ſchünerungen vorzubauen beurebt war. Wie wenig er nun 
auch von dieſen vernändigen Wünſchen und Beſtrebungen vers 
möge der ſchüchternen Weichheit ſeines Charakters zu realiſi⸗ 
ren wußte; wie oſt auch er ſeine beſſere Einſicht preis gab: 
ſein Abgang iſt immer ein Verluſt. Es ſcheint nicht, daß ſein 
Erſatzmann aus der ultramontanen Partei ſelbn genommen 
werden ſoll und daß dieſer direkt das Staatsruder in die Hand 
nehmen wud; aber die hitzigen Burcaukraten und Polizeimän⸗ 
ner hier zu Lande ſtehen Alle in einer gewiſſen geiſtigen Ab⸗ 
hängigkeit von den Ultramontanen und aus dieſer Gattung 
wird gewiß der neue Miniſter ſein, wenn er kein Ultramonta⸗ 
ner iſt. Dieſe Gattung nieht in der geiſlichen Herrſchaft eine 
Gewähr des bünden Gehorſams des Voltes und an dieſem 
Gehorsam liegt ihr Alles. Sie iſt nicht geneigt, die ausſchwei⸗ 
fenden hierarchiſchen Ideen zu verwirklichen, d. h. die Polizei⸗ 
gewalt der Kirchengewalt unterzuordnen, aber unter der Ober⸗ 
herrſchaft der Polizei ſieht ſie die Kirche gern über Aufklärung 
und freie bürgerliche Thätigkeit triumphiren. (H. N.) 


Schweiz. 

Baſel, 13. Juni. Wie wenig die Annahme eines kon⸗ 
fervatiwen Blatts, daß die öſterreichiſche Grenzſperre keine weis 
tere Wukung als auf den Kanton Teſſin ausüben werde, in 
Erfüllung geht, beweiſt das Stillſtehen der anderthalb Stun- 
den von hier „entfernten Florenſpinnerei zu Arlesheim, der 
größten Fabrik in Baſelland. Der Mangel der ſonſt aus der 
Lombardei bezogenen Rohſeide hat über 400 Arbeiter brodlos 
gemacht, die zumeiſt den Dorjfſchaſten des Bezirks Birseck ans 
gehören, 0 (Fr. P. Z.) 


Brüſſel, 15. Juni. Miniſter de Brouckere hat heute im 
Namen des Königs die legislauve Seſſton dieſes Jahres ges 
ſchloſſen, nachdem der Senat den Geſetz-Entwurf zur Ein⸗ 
führung einer direkten Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Ant⸗ 
werpen und New⸗-Nork, ſo wie die Konzeſſion der Haſſelt⸗ 
Maefrichter Eiſenbahn an die Aachen-Maeſtrichter-Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft genehmigt. . 


Frankreich. 


Paris, 16 Juni. In den Luilerien iſt man noch immer kriege⸗ 
riſch geſtimmt. Man behauptet ſogar, daß die Admirale der vereinigten 
Flotten Befehl haben, beim erſten Angriff der Ruſſen über die Flotte 
im ſchwarzen Meer herzufallen und fie niederzubrennen. Dieſer Befehl 
ware in ſo fern von großer Wichtigkeit, als man eine Beſetzung der 
Moldau und der Walagei als einen Casus bellt zu betrachten geneigt 
ſcheint. In den franzöfi den und engliſchen Serhäfen wird fortwaprend 
geruſtet. 7 N 
— Alle Organe der öffentlichen Meinung in Frankreich und Eng⸗ 
land ſtimmen darin überein, daß die Beſetzung der Donau⸗Fürſtenthü⸗ 
mer Rußland in eine ſehr bedenkliche Lage bringen wurde. Die Mehr⸗ 
zahl der Blatter geht fo weit, dieſe Beſeßung geradezu fur einen Cadus 
belli zu erklaren. Die Times hat eine neue Schwenkung gemacht. Sie 
nimmt die Sache jetzt nicht mehr fo leicht und behauptet, eine Beſetzung 
der Donau ⸗Furſteuthumer gefahrde den Frieden Europa's. Sie bes 
ſchuldigt Ruß and geheimer Plane und des Strebens, die Regierungen 
durch den Anſchein von Maßigung und Offenherzigkeit einzuſchlafern. 
Dieſes Umſchlagen im Tone der Times iſt den Bemerkungen zu ver⸗ 
danten, welche die franzöſiſche Regierung an das Cabinet von London 
gerichtet hat. Jedenfalls unterliegt es keinem Zweifel, daß die franzo⸗ 
ſiſche Regierung entſchloſſen iſt, den Einmarſch der Rufen in die Donau⸗ 
Gurſtenthumer als eine Verletzung der Verträge zu betrachten. In einem 
geſtern ſtattgehabten Miniſterrathe ſprachen ſich die Herren von Perſignp 
und Droum de l' Pups ſehr entſchieden in dieſem Sinne aus, und troß 
der entgegengeſetzten durch Fould vertretenen Anſicht äußerte ſich die 
Mehrheit des Cabinets dahin, daß die Veſetzung der Donau⸗Furſten⸗ 
thumer als ein Casus belli zu betrachten fein wurde. Nach ſtattge⸗ 
dabtem Miniſterrathe begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin ohne Es⸗ 
corle nach der Gemälde ⸗ Ausſtellung. Auf den Boulevards wurden fie 
n Beifallsrufen empfangen. Man ſetzt 


dieſe Kundgebung auf Rechnung des National -Gefühls, welches Mb 
durch die Rußland gegenüber beobachtete Haltung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung geſchmeichelt fühlt Vorgeſtern, als am Jahrestage der Schlacht 
von Marengo, begab, fih der Kaifer zu Pferde, in der Uniform eines 
Diviſions⸗Generals und von feinen Adjutanten und Ordonnanz Offizie 
ren begleitet, nach dem Lager von Satory. Se. Majeftät commandirtt 
mit gezogenem Degen ſelbſt die Truppen. Es ward ein fingirter An⸗ 
griff dargeftellt, und Louis Napoleon leitete die Schlacht nach allen Re⸗ 
geln der Kriegskunſt. Eine Stunde lang war die Ebene von Satorp in 
eine förmliche Rauchwolke gehüllt. — Man verſichert, Napoleon Hl. 
habe ganz vor Kurzem von dem Kaiſer Nikolaus einen ſehr freundſchaft⸗ 
lichen Brief erhalten, in welchem der Czaar ſich, nach der Betheuerung 
ſeiner friedlichen Abſichten, über die entſchiedene Haltung Frankreichs in 
der orientaliſchen Angelegenheit beklage. (Köln. 3) 


— 17. Juni. In der Geſtaltung der oriental. Frage iſt keine Verände⸗ 
rung eingetreten. Gegenwärtig ftehen wir noch in der Kriegs Phaſe. 
Der Conſtitunionnel hebt die Einſtimmigkeit hervor, mit welcher alle 
franzöſiſchen und ausländiſchen Blatter in mehr oder minder entſchiede⸗ 
ner Weijſe die ruſſiſche Anmaßung verdammen. Der Artikel des Conſt. 
ſteht in Einklang mit der im letzten Miniſterrathe kundgegebenen Anſicht 
der franzöſiſchen Regierung über die Donau⸗Füxrſtenthümer. Das Eins 
rücken in dieſelben wurde dieſer Auffaſſung zufolge ein fauftrechtlicher, 
die Verttäge mit Füßen tretender Schritt fein, welcher nothwendiger 
Weiſe in den Augen der Völker den Fürſten, die ſich zu fonfervativen 
Grundſatzen bekennen, jede Achtung rauben müßte. Der polniſche Ver⸗ 
ein, deſſen Präfivent Fürſt Czartorpski iſt, hat ſich ſeit einiger Zeit mit 
dem in Konſtantinopel beſtehenden polniſchen Vereine in Verbindung ge⸗ 
fegt, um im Kriegsfalle die Bethetligung der Polen zu Gunſten der Tür⸗ 
kei ſo wirkſam wie möglich zu machen. In der Provinz kümmert man 
ſich weit weniger als in Paris um die türkiſchen Händel. In allen 
Städten der Bretagne denkt man jetzt an weiter nichts, als an die Ver⸗ 
anſtaltung von glänzenden Feſten nach Art derer, welche in Angers dei 
der Enthullung des Standbildes des Königs Rens begangen wurden. 

— Nicht allein in Havre, ſondern auch in Honfleur 
und Breſt ſind alle Matroſen, die noch nicht vier Jahre Dienſt⸗ 
zeit haben und ſeit einem Jahre verabſchiedet ſind, wieder ein⸗ 
berufen worden. ’ 


Großbritannien. 

London, 16. Juni. Die „Times“ berichtet, daß in Spithead ein 
Geſchwader von Schrauben-Linienſchiffen gebildet ſei, und ebeſtens in 
den Downs (zwiſchen Sandwich und Dover) oder auf der Rhede von 
Yarmouth (Norfolk) feine Stellung nehmen werde. Das Geſchwader 
beſteht aus folgenden Schiffen: 1 

Kanonen. Beſatzung. Pferdekraft. Gattung. 


Wellington mit 131 1100 M. 780 Dreidecker. 
Blenheim 60 500 450 Zweidecker. 
Hogue 60 500 450 DD 
Ajax 58 500 450 do. 
Edinburgh 58 200 450 do. } 
a: 22 300 560 Räderfregatte. 
Sa 10 unbekannt. Schraubenkorvette. 


Die „Queen“, von 116 Kanonen, nimmt Proviſton und Pulver ein.) 

Dieſe Flotte werde binnen wenigen Tagen durch den Admiral Corrp 

verſtärkt werden. Die ihm durch ein Aviſoſchiff nachgeſandten Befehle 

gingen nicht, wie man angenommen, dabin, fid dem Admiral Dundas 

anzuschließen, ſondern ſofort nach England zurückzukebren. Die Stärke 
der engliſchen und franzöſiſchen Flotten im Mittelmeere ſei vollkommen 
ausreichend für alles, was es dort zu thun geben könne. Wenn aber 
Operationen nothwendig werden ſollten, fo müſſe die Admiralität natür⸗ 
lich in der Lage fein, auch die ruſſiſche Flotte in der Oſtſee zu bewachen, 
die nicht geringer fei als die im Schwarzen Meere, und den Sund zu 
ſperreu. Die Vorſichtsmaßregeln ſtänden nicht außer Verhältniß zu der 
Sachlage, die durch die Haltung Rußlands erzeugt ſei; und ſo lange 
Rußland nicht ſeine unſtatthaften Forderungen aufgegeben, ſei 
Grund, in der Wachſamkeit nachzulaffen. Rurfiihe Miniſter und Emi⸗ 
ſare ſeien nach allen Richtungen entſandt, um ihre Sache den verſchie⸗ 


denen Höfen Europa’s in einem günſtigen Lichte darzustellen, die Schuld 


auf den engliſchen Geſandten 8 i g 
Ea und A Bunvesgeneffen, tei eh e Vs HR 
einen gewiſſen Grad gelungen (namentlich durch die Hülfe der „Times“ 
die öffentliche Meinung an die Beſetzung der Donauländer zu gewöh⸗ 
nen Aber auch der Schritt ſei von äußerſter Wichtigkeit und würde, 
wenn auch nicht einen unmittelbaren Grund zum Kriege abgeben, doch 
auf lange hinaus die friedlichen Beziehungen der europäiſchen Staaten 
ungünſtig berühren. — Weshalb heute auf einmal Alles ſchwarz iſt, was 
geſtern weiß war, ergiebt ſich aus der Haltung der beiden Blätter, die 
in der unmittelbarſten Verbindung mit den beiden Fraktionen des Mi⸗ 
niſteriums ſtehen. „Morning Chronicle“, das geiſtreichſte Organ des 
Freihandels, hat ſich von dem „Frieden um jeden preis“ fo wenig be⸗ 
thören laſſen, als von dem Tropfen auf Zucker, den die ruſſiſchen Jour⸗ 
nale, vor ein paar Tagen auch noch die „Times“, der öffentlichen Mei⸗ 
nung beibringen wollten: die Beſetzung der Donauländer ſchade ja nichts, 
Nach einem Blick auf die Rechtsverhältniſſe der Länder ſagt das Blatt; 
„Dieſe angeblich mäßige Maßregel wäre eine der beleidigendſten Thaten 
rechtloſer Gewalt, die in neuerer Zeit verſucht iſt. Dieſe Löſung, die 
einige Pariſer Blätter empfehlen, iſt eben ſo unſtatthaft wie der Ver⸗ 
trag, den der Fürſt Menſchikoff genehmigt haben wollte. Ja, es zeigt 
ſich darin eine Steigerung der Berwegenpeit Rußlands. Die Situa⸗ 
tion iſt in dieſem Augenblicke viel kritiſcher als damals, da der ruſſiſche 
Geſandte Konſtantinopel verließ.“ Noch ſtärker ſpricht der „Globe“ ſich 
aus. Es ſei ſehr klug ausgedacht von Rußland, den Kriegsſchauplatz in 
die Donaufürſtenthümer zu verlegen, die den fremden Streitkräften nicht 
zugänglich find, und zu ſagen, man führe ja gar nicht Krieg. Die an⸗ 
dern Mächte würden aber zu erwägen haben, gegen welchen andern 
Punkt des ruſſiſchen Gebietes Repreſſalien zu richten wären. 
Däne mar k. * 
Kopenhagen, 16. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Volisthinges wurden zwei Geſetzvorſchläge von Tſcher⸗ 
ning eingereicht; der eine betrifft eine Veränderung des vom 
vorigen Reichstage angenommenen Geſetzes über die Bildung 
der Amtsräthe und der Kirchſpielen-Vorſteherſchaften, und der 
andere iſt der bereits in der letzten Seſſion von Tſcherning 
eingereichte Vorſchlag zu einem Geſetze wegen Uebergang der 
Erbpachtgüter in freies Eigenthum. Dieſer Vorſchlag zu einem 
Zwangs ⸗Ablöſungsgeſetze gelang auf dem letzten Reichstage 
nur bis zur zweiten Leſung und wurde auch von dem dama⸗ 
ligen Miniſter des Innern, Bang, bekämpft, obgleich die 
„Bauernfreunde“ hauptſächlich auf dieſen Miniſter ihre Hoff⸗ 
nung geſetzt hatten. Es iſt nun aber keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß nicht allein dieſer, ſondern auch der erſterwähnte 
Vorſchlag Tſcherning's von Seiten des gegenwärtigen Miniſters 
des Junern, Geheimenrath Oerſted, einen noch entſchiedene⸗ 
ren Widerſtand finden wird, und es läßt ſich die Taktik Tſcher⸗ 
ning's in dieſer Beziehung daher um ſo weniger begreifen, als 
es doch keineswegs angenommen werden kann, daß er eine 
ernftliche Oppoſition gegen die 5 beabſichtigen ſollte. 
— Von Rothe wurde ein Geſetzvorſchlag wegen Konzeſſion zu 
einer Kopenhagen-Helſingörer Eiſenbahn eingereicht, un 
Ingerslev meldete eine Interpellation an den Miniſter des 
Innern an: „ob die Regierung in dieſer Seſſion einen Geſetz⸗ 
vorſchlag wegen Anlage einer Eiſenbahn in Jütland vorzule⸗ 
gen gedenke. i gu, dar 
— 17. Juni. In der geftrigen Sitzung des Vereinigten 
Reichstages beſchloß derſelbe einſtimmig (125 Stimmen) auf 
Antrag des Grafen A. W. Moltke daß die Erbiolge⸗ Boiſchaft 
unmittelbar (ohne vorherige Prüfung durch einen Ausſchuß) 
im Plenum zur erſten Berathung gehen ſollte. Nachdem die: 


ſer Beſchluß gefaßt worden, stellte Tſcherning den Anttag, daß 


— 


die erſte Berathung ſofort in derſelben Sitzung beginnen ſolle, 
was auch ſchließlich mit 103 gegen 14 Stimmen angenommen 
wurde. Die Berathung endete mit einem einfimmigen Be⸗ 
chluß, wodurch die Botſchaft der zweiten Leſung überwieſen 
wurde. (Pr. Z.) 


mtu ß la nd und Pole u. 


Warſchau, 13. Juni. Von Petersburg lauten die neue⸗ 
fen ſſcheren Nachrichten noch immer ſehr kriegeriſch. Alles 
ſchwärmt dort für einen Krieg, und die Idee, das Kreuz in 
Stambul lieber heut als morgen aufgepflanzt und herrſchend zu 
ehen, iſt nicht allein unter den gemeinen Ruſſen, ſoweit über⸗ 
haupt politiſche Nachrichten in dieſe Klaſſe reichen, ſondern auch 
in den höheren Kreiſen der Geſellſchaft förmlich epidemiſch gez 
worden. Ein griechiſcher Kaufmann ſtellte ſein ſehr bedeuten⸗ 
des Vermögen, falls es zum Kriege kommen und man des Gel⸗ 
- ee ee 7 15 Brevofitien des Militair⸗Depar⸗ 
ements. — — e bekannt, durften im ruſſiſchen Reiche nur 
Adeliche und Söhne höherer Beamten REN eig Nun 
ſoll nach einem Ukas auch den Söhnen niederer Beamten und 
ſolcher Unterthanen, die einen beſtimmt hohen Steuerſatz zah⸗ 
len, geſtattet ſein, eine Univerſität Behufs Ausbildung zu hö⸗ 
u Würden und Staatsämtern zu beſuchen, wenn den 
Fir: — durchaus gutes Zeugniß politiſcher Geſinnungs⸗ 
Wieden vorher von den betreffenden Behörden ertheilt wird. 

er eine neue Quelle zu Beſtechungen! (Poſ. 3.) 


Don der polniſchen Gren { i 

J ze, 12. Juni. Im Königreich Polen 
Auges letzt, aller Friedensverſicherungen ungeachtet, die militäriſchen 
ka ge N kriegeriſche Geſtalt an. Fürſt Gortſchakoff iſt be⸗ 
Br ich abgereiſt, um den Oberbefehl der beſſarabiſchen Armee zu über⸗ 
. doch glaubt man in Warſchau, daß dieß nur intertmiſtiſch der 
ss ein, und daß mit dem wirklichen Beginn der Feindseligkeiten ver 
= 0 über die ganze active Armee ſofort auf den Furſten Paske⸗ 
8 ch übergeben werde. Die Truppenbewegungen nach Beſſarabien ha- 
u im Königreich Polen auf allen Punkten wieder begonnen, und wie 
verlautet, follen auch alle in und um Warſchau ftationirten Regimenter 
nach dem Süden zu aufbrechen und durch Garde ⸗ Regimenter aue St. 
Aas neben erſetzt werden. In Polen ſieht man den Sieg der Ruſſen 
ie unfeplbar an, denn abgeſeben von der gänzlichen Ungleichheit der 
— unit habe Rußland den moraliſchen Vortheil für ſich, indem 
, nur die Griechen, ſondern die geſammte chriſtliche Bevölkerung der 
ſiagmir aller gegentheiligen Berichte ungeachtet, für die Ruſſen enthu⸗ 

5 rt ſeien und deren Einmarſch kaum erwarten könnten. De 
noch e, daß die äußere Hülfe, auf welche die Pforte zu rechnen ſcheine, 
gegentoor, Ameifeipaft fei. Raifer Ritolaus ſel in feinem Eniſchluß im 

genwaͤrtigen Fall entſchieden. (A. 30 


Donau⸗Fürſtenthümer. 


Von der moldauiſchen Grenze, 6. Juni. 
eder Angſt vor d e eines Krieges. 
2 leider nicht ungegründet; denn fehr laubwürdige Berichte verſichern, 
daß del Shuleni und Leowa am Pruth ſtebende Brücken errichtet werden, 
aß man bei Tultſcha eine Brücke über die Donau ſchlägt, daß General 
übers im Auftrag feines Kaiſers die bei Leowa, Reni und Dubaſſar 
E i aufgestellten Truppen muflert, daß vier Kanonierſchaluppen 
ae Prutbmündung eingelaufen find, um zur Ueberſchiffung der Ar⸗ 
ie 2 bei Leowa verwendet zu werden ze. Dennoch hoffen wir, daß 
Be spe vorerft feine Storung erkeiden wird. , Diefe Hoffnung fhöpfen 
1 {m der Abſchiedsnole des Fürſten Menſchikoff, die zwar drohend, 
Jen 9 unbedingt kriegeriſch lautet. Ich bin in der angenehmen Lage, 
Aulhentich Schluß dieſer Note mit dem Beiſatz mitzutheilen, daß die 
G bst deſſelben keinem Zweifel unterliegt. Ein moldauiſcher 
ein S oſar, der feit beinahe einem Jahr in Conſtantinopel ſich aufhält, 
ſend übmwiegerlobn des alten Fürſten Vogorides — derſelbe, den die tau⸗ 

züngige Fama, offenbar nur mit Rückſicht auf feinen großen Reich⸗ 


de c die unwiberftehliche Zauberkraft deſſelben, zum Nachfolger des 


Unſere Beſorgniß 


3 Glück wenigen, Geſinnungsgenoſſen bierber geſchickt, um ſie dadurch 
on der Entfernung jeder Kriegsgefahr zu überzeugen, und ihre Hoff⸗ 
nungen auf den von ihm mit 80 fe feines Schwiegervaters angeſtrebten 
Reg erungswechſel aufzumuntern. Dieſer Umftand beftätigt die Richtig 
— des ſo oft erprobten Satzes, daß den Phanarioten nichts heilig, daß 
er Mammon ihr Hauptgott, und daß die Phanarioten zu allen Zeiten, 
Wenn nicht mehreren, e doch minbefleng zweien Serten bienen, Wie 
ehr Vogorides, dieſer Neftor der phanariotſſchen Politik, in der letzten 
Dit der Pforte gegenüber fih compromittir hat, wiſſen in Conſtanti⸗ 
opel fon die Kinder, Seine Stellung ift aber nicht nur der Pforte, 
Lauben auch dem Fürften Ghika gegenüber eine ganz unhaltbare ger 
Mader Wie kann er länger Ghika's Geſchäftsfübrer (Gapukechaja ) 
— en, wenn er zur Förderung der ehrgeizigen Zwecke feines Schwie⸗ 
u Amtsgeheimniſſe mittheilt und gegen feinen Gewaltgeber, von 
er 2 einen fo ſchönen Gehalt bezieht, mit feinen Schwiegerſöhnen uns 
Mana conſpirirt ? So unverantwortlich haben nur noch die hiefigen 
zur ng gegen den ihnen leider zu ſehr gewogenen Fürſten Ghlka, 
mAh „Fals er an ellung feiner, durch übermäßige Anfrengung 
au eten Gefunppeit ſich don den Geſchäften zurückgezogen hatte, eben. 
PATE 1 4 eendaten Schwiegerſohns des Fürſten Vogorwes 
Ghita's! Gracca Hides Date 71 die hieſigen Phanarioten = * 


Konftentinopet, u ü nr kei. 


kommene rufſiſche regeln Juni. 

70 2 00 fur uns Aebraniae 

nach Sebaſtopol in der . 

dis Kallere 40100 5 Ba gegangen if, um die weiteren Befehle 

8 gefallen, weil Ke 
efrachtungen au i öni 

Sen. Dis 10 all owe) tonnen Meere einzuleiten. — Der Königl. 


1 ö eine 
a d 
ten. Oberſt v. ee aber ſowarze „ eee 
ten., Oderſt v.! ty wird ona en. 
Pr Sollen ot kalen Tagen fe Hage mit dem höcften bi 
Schande aber werden wir nie über 2 15 
eigenen Schwerte den Kopf abzuhauen 
find ſammtlich zur Abtheilung ; 
weſenden Lehrer haben ſich mit 
ſtab der Donau⸗Armee iſt gebildet worden 
derr Magnan iſt dem Paſcha des Stabes beigegeben 
au, Konftantinopeb 6. Jun Die dage der Dinge bat 
c, ſeit der Abreiſe des Fürſten Menſchikoff, ihrem Kern nach 
bang geändert; nur i der Schleier, welcher über den Ver⸗ 
gandlungen lag, jetzt völlig gelüftet, 


4 und man r⸗ 
19. den Verlauf und die Tragweite derſelben 151 Hi 


Klarheit verfol in E 
ben perfolgen — ein Ergebniß, bei dem di 
V 
„ ie ſie ganz gegen Willen und Wiſſen hinei 7 
uc it den a e 
Aten be erſten Keime auf den überſpannten Eifer der uns 
rdf 10 chem Schutze ſtehenden katholiſchen Miſſionaire zu⸗ 
0 hren, welche, nachdem Boré's Flugſchrift über das heil. 
rab vor zwei Jahren das Loſungswort gegeben, für ihre 
propagandiſtiſche Wirkſamkeit keine Grenzen mehr kannten, und, 
en es nach ihrem Wunſche gegangen wäre, die orientaliſche 
f ch am liebſten ganz vernichtet hätten. Der Grieche aber 
Re war nicht das Ideal von Tugenden, hält jedoch feſt an 
2 Religion und es giebt nur Wenige, die derſelben aus 
igennutz untreu würden. Die Beſorgniß, die unter den Bes 


. kennen des orientaliſchen Rüus vor der angeveulezen Projer 


er franzöſiſche Inſtrukteur 
ranzöſiſch 4.30 


Dazu 


Wir ſchweben in 


bika fo voreilig proclamirt — bat dieſes Fragment ſeinen, 


auch der Haltung des preußiſchen Geſandten, 
bruch, der im Serail ſehr gern geſehen iſt, 


lytenmacherei kund gab, bot dann Rußland einen guten An⸗ 
haltspunkt zu ſeinem bekannten Vorſchreiten. Ob Rußland ſein 
Verlangen aufs Aeußerſte treiben wird, läßt ſich noch bezwei⸗ 
feln; der Krieg wäre jedoch furchtbar, weil ſich lange unter⸗ 
drückte Antipathien entfeſſeln und den Glauben als Panier ent⸗ 
falten würden. Die eigentlichen Urheber — die Lazariſten — 
werden ſich freilich in einem ſolchen Falle aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach vom Kampfplatze fernhalten. N 
Die Abreiſe des moldau - wallachiſchen Geihäftstrügers 
Ariſtarchi, in dem man ein allzu eifriges Werkzeug des Fürſten 
Menſchikoff zu befeitigen wünſchte, das Gerücht von dem be⸗ 
vorſtehenden Wiedereintritte des ſeit geraumer Zeit in Ungnade 
gefallenen Niza Paſcha ins Kabinet, wo ihm die Stelle des 
Kriegsminiſters zugedacht ſei, und die auf allen Seiten mit 
großer Energie fortgeſetzten Rüſtungen zeigen deutlich genug, 
daß die Pforte von unbedingter Nachgiebigkeit weit entfernt iſt. 
Sie ſtützt ſich dabei, was keiner ausdrücklichen Erwähnung be⸗ 


darf, hauptſächlich auf die Zuſicherungen ausgiebigen Schutzes 


von Seiten der beiden weſtlichen Großmächte; doch läßt man 
Hrn. v. Wilden⸗ 
alle Gerechtigkeit 
widerfahren, und erwartet von dem neuen öſterr. Internuntius, 
deſſen Ankunft mit Spannung entgegengeſehen wird, eine der 
Pforte nachhaltig günſtige Einwirkung. (Nat.⸗3.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 18. Juni, Nachmittags. Die Vermählung 
des Prinzen Albert mit der Prinzeſſin Carola von Waſe hat 
heute Mittag 2% Uhr ſtattgefunden. Die hohe Braut wurde 
beim Einzuge ſehr feſtlich und mit Jubel empfangen. 

Das heutige „Dresdner Journal“ publizirt zahlreiche poli⸗ 
tiſche Begnadigungen. (C. B) 

Paris, 16. Juni. Man legt den jüngſten Verhaftun⸗ 
gen eine größere Bedeutung als gewöhnlich bei. 

(Tel. St.⸗Anz.) 

Paris, 17. Juni. Der „Moniteur“ bringt einen Be⸗ 
richt des Contre-Admirals Fourrichon über die Strafkolonie 
Guyana und deren Geſundheitszuſtand; auf 2146 Deportirte, 
worunter angeblich nur 150 politiſche, kommen danach 237 
Kranke und das Doppelte an Rekonvaleszenten, im Ganzen 
mithin auf 100 Perſonen 33 theils Kranke, theils nicht völlig 
Hergeſtellte. (Pr. 3) 

Von den Dardanellen, 7. Juni. 2040 Artilleriſten 
ſind mittelſt Dampfer nach Varna und Schumla befördert 
worden. Der Redif (Reſerve) iſt einberufen. In der Bevöl⸗ 
kerung zeigen ſich Spuren eines ſteigenden Fanatismus. 

Corfu, 14. Juni. Der türkiſche Dampfer „Taisri“ iſt 
nach Scutari abgegangen, um Omer Paſcha nach Konſtanti⸗ 
nopel abzuholen. (Tel. C. B.) 


—— nen Dem Bann ern nr nr nn mE mn enemmEenn nme unsere 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Juni. Unſere Handels-Berhältniffe, welche im ver 
floffenen Jahre, und zum Theil auch noch zu Anfange dieſes Jahres ſich 
ſehr günflig geftalteten, haben in der letzten Zeit eine keineswegs vor. 
theilhafte Wendung genommen, da die Geſchäfte mehr oder weniger faſt 

anz ruhen und der Abzug nach der Provinz ein ganz unbedeutender iſt. 
ie königl. Magazine ſind mit Waaren aller Art überfüllt und berechnet 
man das Gewicht derſelben auf circa 300,000 Etr.; es iſt zu wünſchen, 
daß nicht beſondere Eventualitäten noch eintreten, da ſonſt die Lage des 
bieſigen Handelsſtandes eine entſchieden ungünſtige werden müßte. 

Verſchiedene Wiener Kaufleute haben in den letzten Monaten die 
verſchiedenen Zuckerfabriken Preußens bereiſt und ſollen ſich beſonders 
bc über die vortreffliche Einrichtung der alten Siederei geäußert 
aben. 

Wenn auch Beſtimmtes über die Lage der zu bauenden Docks noch 
nicht verlautet, fo ſcheint doch bei den Vorſtehern der bieſigen Kaufmann. 
ſchaft die Anſicht vorwaltend zu ſein, daß die Schlächterwieſe wegen der 
vielen vorbeifahrenden Dampfſchiffe für die Docks wenig geeignet jet, 
und daß man jedenfalls die Stelle am alten Zimmerbauplape mehr zu 
berückſichtigen habe. \ , ö 

Das Dampfschiff „Cammin“ welches in Grabow an ſeiner Maſchine 
reparirt werden follte, iſt durch einen umgeſtürzten Krahn faſt ganz unter 
Waſſer geſetzt. — Der Dampfbagger „Herkules“ iſt vollſtändig renovirt 
und wird alsbald in Thätigkeit treten. 

Ueber die Verhandlungen in Betreff des hier begangenen Kirchen⸗ 
diebſtahls gehen der Nod. Z. folgende Notizen zu. Die vier ſchon ge⸗ 
nannten Individuen: der Schloſſergeſelle Bluͤcher, deſſen Bruder, der 
Metalldreber Blücher, der Inſtrumentenmacher Grubert und der Arbeiter 
Reichert, find nunmehr unter Eskorte des Criminal⸗Haupt⸗Schutzmanns 
Vollhaus Hierher geführt worden, und zwar am Montag zwei und am 
Dienſtag ebenfalls zwei von ihnen, jedesmal unter Bewachung von vier 
Schutzmännern. (Die Koſten dieſes Transports haben 67 Thlr. betragen.) 
Dieſe vier Perſonen ſind indeſſen, nach den bis jetzt gemachten Feſtſtel⸗ 
lungen, nur als Mitwiſſer des Verbrechens zu betrachten und laßt ſich 
nicht annehmen, daß auch hier in Stettin Mitwiſſer um daſſelbe zu fin« 
den fein werden. Der Schloſſer Blücher hat u. a. zu ſeiner Rechtfer⸗ 
tigung angeführt, daß die Art, wie er geboren, erzogen und aufgewachſen 
ſei, ihm die Idee und das beſonders Verbrecheriſche eines Kirchendieb⸗ 
fiahls nicht hätte beibringen können, er könne alſo darnach, wenn er bie 
qu. Gegenſtände an ſich gebracht, nicht mit Unterſcheidung gehandelt 
haben c. Mit Genugthuung können wir übrigens berichten, daß die 
geraubten Gegenſtände, wenn auch zerſchlagen, doch ihrem Gewichte nach 
vollzählig find; und ſteht ſonach die Möglichkeit in Ausſicht, daß wenig⸗ 
ſtens der werthvolle Kelch, vom an 0 Bogislav ſtammend, wieder⸗ 
bergeſtellt werde. Vom Schutzmann Vollbaus find hier 16 Dietriche 
und Schlüſſel abgegeben worden, die derſelde den Verhafteten abgenom⸗ 
men hat. Blücher iſt hier bereits vor einigen Jahren zu Sjähriger Ger 
15 Ag verurtheilt worden, und fungirte damals unter dem Namen 
teifer. — — 214 
Den Kunſtreiter depieg von der Renzſchen Geſellſchaft hat in Poſen 
ein Unfall betroffen; er begiebt ſich mit ſeiner Familie nach London, und 


gewährte der hieſige engliſche Konſul dem aller Mittel entblößten Manne 


die 9 Unterſtützung. . 

Am Dienſtag kömmt in dem Walterſchen Konzert die Ouvertüre zum 
„Tell“, das Finale aus „Don Inan“, der „Sommernachtstraum“ von 
Kunze zur Aufführung. Dieſe muſikaliſchen Abendunterhaltungen, welche 
ſich einer immer größeren Theilnahme erfreuen, verdienen eine beſondere 
Beachtung des Publikums. 5 g 
Endlich find auch wir mit einem lange verheißenen, vielbeſprochenen 
Beſuche an die Reihe gekommen. Sennora Pepita de Oliva wird noch 
dieſe Woche ihr Gaſtſpiel in 3 Vorſtellungen abmachen, um ihren ferneren 
Engagements zu folgen. Dreimal glückliches Stettin, Dir wird durch 
eine freundliche Fürforge dieſe ſeltene Auszeichnung zu Theil, während 
ſelbſt das in gutem Geruch stehende, kunſtſinnnige Köln mit einer Vor⸗ 
ſtellung abgeſpeiſt wurde. Bi 


Konzert von H. Walter, 

Das am Sonnabend im Garten des Schützenhauſes ſtattgefundene 
Konzert des Herrn Walter gewährte uns wieder einen herrlichen muſi⸗ 
kaliſchen Genuß. Das Programm war reich an ausgezeichneten Piecen, 
und es wurden dieſelben — wie dies nicht anders von unſerer tüchtigen 
Theater⸗Kapelle zu erwarten iſt — in richtiger Auffaſſung gediegen vor⸗ 
etragen. Eine intereſſante Abwechſelung bot uns das Spiel des Herrn 
tebermann auf der Holz- und Stroh⸗Harmonita, auf der Glas⸗Har⸗ 
monika fo wie auf der Cpmbal dar. Herr Liebermann zeigte eine 
Fertigkeit und Sicherheit bei dem Spiele auf dieſen gewiß ſehr ſchwie⸗ 
rigen Inſtrumenten, die die Zuhörer in Erſtaunen ſetzte, und es fanden 
die bedeutenden Leiſtungen dieſes Herrn allgemeine Anerkennung. Der 


D 
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auf dem Programm verzeichnete „Carneval von Venedig“ ſiel unvorber⸗ 
geſehener Umſtände wegen aus und wird in einem der nächſten Konzerte 
ausgeführt werden. N. 


—— ——— — — nn. 


Sunm cuique. 5 
a Das vorgeſtrige Concert des Herrn Walter im Garten des 
Schützenhauſes bot ein an Abwechſelung reiches und gut gewähltes Pro- 
gramm. Die Ausführung war lobenswerth und allen gerechten Anfor⸗ 
derungen (find bekanntlich in der Norddentſchen ſehr mäßig) entiprecend, 
um fo mehr, wenn (als ?) wir in Betracht ziehen (müſſen), daß wir es 
eben nur mit einem Garten-Concert im Freien (giebt es auch Garten im 
Zimmer 2) und nicht mit einer Aufführung claſüſcher Mufitflüde zu thun 
baben (vielleicht im Garten polizeilich unterſagt 7). Die Vorträge des 
Herrn Liebermann waren für uns neu und deßhalb von Intereſſe, 
wenngleich die Harmoniken ſowohl als die Cpmbeln (jetzt kommt die 
Raten Begründung des „ wenngleich“) ſich im Zimmer beſſer als im 
reien anbörten. (Sich anhörten ? — Kleiner ei-devant von Obere 
Secunda, das hätten Sie auch beſſer ausdrücken können.) Herr Lieber⸗ 
mann ſpielt (Präſens) mit Virtuoſität und geiſtigem Verſtändniß (pof⸗ 
fentlich, da er eigene Compoſitionen ſpielt) und errang ſich (Imperfect) 
den lebhafteſten Applaus ſämmtlicher Anweſenden (gut gebrüllt Löwe). 

Dieſe Kunſtkritik der Norddeutſchen giebt den entſprechenden Beweis, 
daß man in ſeinem Stpl ſchwunglos ſein kann wie ein Beſenſtiel, ohne 
ſich des Verdienſtes zu berauben, Böcke zu ſchießen in der Syntax, wie 
in der Logik. Da nun aber das ein unbeſtrittenes Privilegium des kri⸗ 
tiſchen a ſein mag, welches feine Gedankenloſigkeit vornehm genug zwi⸗ 
ſchen zwei Gedankenſtrichen verbirgt, ſo würden wir gern ſchweigen, 
wenn ſich dieſes a nicht zugleich erkühnte, über die Stettiner Zeitung in 
einer Weiſe zu ſaſeln, die uns zum Sprechen förmlich provoeirt. | 

Nachrem es nämlich Herrn Walter gegen die Kritik unſeres muſt⸗ 
kaliſchen Referenten in Schutz genommen zu haben glaubt und wie wir 
anzunehmen berechtigt find fehr mal-à propos dem Künſtler, der nicht 
im entfernteſten daran gedacht hat, in unſerem Referat irgend welche 
Inſinuatton gegen ſich zu finden, läßt es ſich folgendermaßen über die 
ganze Zeitung aus, — natürlich ohne die Parentheſen: — 

Wenn doch die Leute nicht immer geiſtreich ſein wollten, ſondern 
hübſch beſcheiden, einfach und natürlich (ungefähr wie oben), dann würde 
Manches beſſer ſein (d. h. dann würde die eigene Armſeligkeit nicht mehr ſo 
auffallend ſein). Aber ſo ſtebt es um die Politik, wie um die Kritik 
jenes Blattes (Stettiner Zeitung). Es if eitel Phrafenmadereil 
(werden nicht verfehlen, fortzufahren) Glücklicherweiſe iſt der Leſerkreis, 
deſſen ſich jene soi-disant Geiſtreichen (wir haben uns nie geiſtreich ge⸗ 
nannt, muß alſo doch wohl ein Dritter gethan haben) erfreuen, ein zu 
beſchränkter (wir finden den Kreis nur in dem Punkte beſchränkt, in dem 
ſich das u befindet), um Schaden anrichten zu können (wer weiß auch 2), 
da wir jedoch dergleichen Blätter (Stettiner Zeitung) auch in öffent⸗ 
lichen Localen (iſt die Menſchenmöglichkeit) gefunden haben, ſo können 
wir nicht umhin (nur zul), unſerer Ueberzeugung (ſeit wann haben wir 
denn eine) unumwundenen Ausdruck zu verleihen (zu geruben? — Gott 
fei Dank, daß es überſtanden iſt, wir fürchteten ſchon, daß wir es nicht 
überleben würden). 

Man iſt in der That in Verlegenheit, ob man mehr über die Um 
verſchämtheit ſolcher Inſinuationen ſich verwundern ſoll, oder mehr dar⸗ 
über, daß ſich dieſelben gerade in der Norddeutſchen Zeitung vorfinden. 
Was berechtigt ſie, die nur ein Prinzip kennt, nämlich das, Papier zu 
verſchwenden, die nur ein Talent beſitzt, nämlich das, aus dem geſamm⸗ 
ten politiſchen Material das Unweſentlichſte auszuſpüren und ihren Leſern 
aufzutiſchen, was berechtigt ſie zu dieſer Sprache gegen die Stettiner 
Zeitung, die feit Jahresfriſt zum wenigſten davon Zeugniß abgelegt hat, 
daß fie beſtrebt iſt, den Anforderungen zu entſprechen, welche die gegen» 
wärtige Zeit an die Redaktion eines Tagesblattes ſtellen darf, Unſere 
Artikel find eitel Poraſenmacherei! — Nun gut, wir können allerdings 
nicht Perioden bauen im Kanzleiftyl, trocken und gedankendürr wie die 
Wüſte Sahara; wir können nicht empfinden wie eine Ppitifterfeele, alſo 
auch nicht ſchreiben nach Philiſterart. Aber was wir ſchreiben, iſt unſre 
Ueberzeugung, und wie wir ſchreiben, ſo ſoll es uns erſt noch nachge⸗ 
ſchrieben werden von der Norddeutſchen Zeitung. 

Wir ſind im übrigen durchaus nicht geſonnen, hier eine literariſche 
Fehde zu beginnen; wir haben weder Zeit noch Papier genug, um uns 
mit dem kritiſchen a tiefer engagiren zu köunen; wir bemerken nur noch 
in aller Beſcheidenheit, daß wir einen Jüngling, der ſolche Stylproben 
geliefert hat, als litexariſchen Gegner vollſtändig ignoriren müſſen. Wenn 
man gegen uns ſchreiben will, fo lerne man gefälligſt erſt ſchreiben, das 
iſt die conditio sine qua non, Man hätte wahrhaftig viel zu thun, 
wenn man ſich mit dem geſammten literariſchen Proletariat herum; 
beißen wollte. 2 

Als die Norddeutſche Zeitung neulich von der Kreuzzeitung die 
„bumoriſtiſche Figur Stettins“ genannt wurde, wußte man ſich in dem 
Redaltions⸗Büreau unferer berühmten Landsmännin keinen beſſeren Rath, 
als daß man an dem Witze des Berliner Blattes ein plagiat beging 
und ihn umgedend unter forddeutſcher Firma zurückſchicke. Wir ſtellen 
daher schließlich die ergebenſte Bitte, bei einer etwa erfolgenden Entgeg⸗ 
nung, uns, wenn das irgend möglich iſt, mit horopeutiihens Geiſte zu 
Gründe zu richten; viel wird's nicht fein, aber am Ende braucht man 0 
ja auch ſeiner Armuth nicht zu ſchämen. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 

Oeffentliche Sitzung am Dienſtag den 21. d. Mts., Nachmittags 

5% Uhr, in der Aula. f 
Unter anderem: Verlegung des Schlachthauſes. — Baupläne des 
Kloſters, Salingre'ſchen Stifts und Waiſenhauſes. — Anlegung einer 
Bade- und Schwimmanſtalt. — Bewilligung eines Beitrages zur Un⸗ 
terhaltung des Petriplatzes. — Lieitationsverhandlung über die Verpach⸗ 

tung des diesjährigen Abſchnittes der Doiantr Kämmereiwieſen. 

FF 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— — 


— 


—— — 


Morgens Mittags Abends 

Junt, | 8 | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 18 | 338,04“ 337,56, 8337 92% 
auf 0° reduzirt. 19 386,60, 33564 4 75 

® 0 0 

Thermometer nach Réaumur. = 7 5 1885 Tara 


— — — 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Aldbro', unw., 14. Juni. Victoria, Jenſen, von Stettin n. London. 

Bolderaa, 12. Junt. Nonſuch, Robertſon, von Swinemünde. 

Bordeaux, 14. Juni. Ceres, Berg, von Stettin. 

Drogheda, 14. Juni. Fanny, Young, von Stettin. Jean, M'Crea, 
Graham, do. Be 

Hartlepool, 15. Juni. Auguſte Caroline, — nach Stettin. 


„ 14. Juni. Geertruda Margaretha, Kollmann, von 
tettin. 
Hull, 13. Juni. Margar. Gezina, Edema, von Stettin. 14. For 


tung, Gruby, nach Stettin. ; 

Liverpool, 17. Juni. Anna Catharina, Gehm, nach Stettin. 

London, 16. Juni. Hebe, Purkiß, von Stettin. Dankbarheid, Potjer 
nach Stettin. 

Pillau, 16. Juni. Heinrich Albert, Voß, von Stettin. Thereſe, 
Scheel, von Stettin. j - 

Swinemünde, 17. Juni. Hereules, Matz, von Snnderland. Emilie, 
Wendt, von Edslin, Pr. A v. Radziwill, Preußner, von 
Copenhagen. Leopold, Sanneſen, von Trieſt. Arthur, Freden⸗ 
dagen, don Copenhagen. Robert, Perleberg, von anzig. 
Induſtrie, Brummer, von Hamburg. Maria, Büngen, do. 
Harmonie, Kramer, von Grongemouth. Vrouw, Jantina, 
Mulder, von Boneß. Crown, Clinton, von Bipth. Mentor, 
Chapmann, von Neweaſtle. 18. Conrad Wilhelm, Ohrloff, 
von Sunderland. Fenna, de Boer, do. Rhine, Metcalf, de. 
Active, Carling, von Hartlepool. Wilhelm, Wiende, von 
Neweaſtle. Johanna, Schwertfeger, von Cöslin. 
Getreide- und Waaren⸗ Berichte. 

Stettin, 18. Juni. Warme Luft. Wind nördlich. 
Weizen, matt und ohne Umſatz. Nach einer telegraphiſchen Depeſche 
war der geirige Londoner Markt matt zu Moatagspreiſen, nach andern 


1. ntedriger. AOLRNHFE. getbet pr. Junl-⸗Juli 68 / 75. 5 U 
Auguſt 69 Tol en e I oe 


Berliner Börſe vom 18. Junk. 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


ö Eisenbahn Aktien. 


85 as loco und ſchwimmend Ra e Termine feſter, f — 
pfd. von Schiefien abzuladen 555, r. Br., Söpfd. ſchwimmend 55 e Aachen⸗Düſſeldrf. 4 941 B. Niedſchl. IH 111 

Tor. Br, Sepfo. vr Juni 5, Toi Ge. pr. Juni⸗Zult 524, TolnrJ .. Geeld⸗Courſe. — Berg. ⸗Märkiſcce 742 B. 1500 E. a * 

bez. und Gd., vr Zuli⸗Aug. 52 As, Tor. bez. und Gd., pr. Sept. * Brief Geld dem 78) Brief | Geld dem do. Prioritäts-⸗ 5 — do. Zweigbahn — — 

Oktober 3% Tolr. Br., pr. Okt.⸗Rovemder 4x4, Thlr. bez. und Br. Freiw. Anleihe, — 01 Schl Pf. I. B. - do. do. N. Ser. 5 — Oberſchl. Litt. 4. 2761 G 
Gerſte 75.76 pfd 38 Tblr. bez, und Brief. St.⸗Anl. o. 50/1033 — Weſtpr. Pfbr. 3396? — Berl.⸗Anb. A. Kn. 134 B. do. 1.111. B. 3, 179 8 n 
Hafer 53pfd pomm. loco 17 Thlr. bez. do. v. 5241033 — K. u. Nm. 4 1013 Ido. Prioritäts. 4 — Prinz⸗Wilhelms⸗ - 

„NRuböl fülle, vr. Juni⸗Juli 9°%,, Thlr. Br, pr Jult-⸗Auguſt 10 St.⸗Schldſch 3. 3! 922 E|yomm 4 — 1101 rlin⸗Hamburg. 110 G. do. Prioritäts- 5 — 

Tölt. G, pr. Sept Oktober 0% a , Thlr. bez, und Br. rich. d. Seeh. — 1503, — = Joſenſche 4 100 — do. Prioritäts- 1 — do. do. 11. Ser. 5 — 
Spirktus, flau, loco obne Faß 14% % (Kleinigkeiten 14 a 14%.) K. N. Schoſchr. 3 98 = (Preuß. 4 — 1003 do. do. 11. Em. 1. — Rheiniſche . 851 9 

bez., px. N SCHE 118 Julie Auguſt 121, 9, Br., 14 % % Gd. pr.] Brl. Sl.-Obl. 12/1014 — = Rb. & Wſt. 4 100 Berl. 5.-Magdb. 93 G. do. Stamm- Pr. -- 

Sept.⸗Ottober 1 6 Br. ai do. do 13 92 — 5 Sachſiſche 4 10 — do. Prioritäts. 1100 B. do. Prioritäts. 3 — 

Zint, flau, pr. Juni, Juli 7½, Thlr. Br. K. u. Nm. Pfbr. 31 — 100 Schleſ. 4 100? — do. do. 4, 101 B. do. v. Staat gar. 3 — 

1 Landmarkt: 8 Oftpreuß. do. 3 — 97 Eichsf. Schld. | — — do, do. Litt. b. 44100 G. Ruprort-Eref. Gl 37 — 
Weizen. 3 oggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. Pomm. do. 33 993 99 Pr. B -A Sch.— — 109} Berlin⸗Stettiner 153 G. do. Prioritäts- 4 — 
64 — 68, 4 — 56, 38 — 39. 32 — 34, 58 — 60. Poſenſche do. | — 104; — | do. Prioritäts⸗ Mm — Stargard » Pofen 31/94? B. 
(Oberbaum.) Am 17. Juni find ſtromwärts eingefommen: . an a ust riedrichsd or — 13.2474 Bresl. Ocbw. Frd. 125 za] 85. Thüringer. 40 G. 

4% W. Weizen. 41, W. Erbſen. 33 Etr. Eifen, 2106 Ctr. Zink | Schleſ. do.] - And. Goldmz. — 118 | 11 Cöln, Mindener 31184 G. do. Prioritäts⸗ 121025 G. 

und Zinfbled, 89 70 1 — Wilh. (Coſ. Odb.) - — 
(Unterbaum.) Am 17. Inni ſind küſtenwärts eingekommen: Ausländiſche Fonds. 0.,,90. 1 Em. | 1013 . do. Prioritäts-⸗5 — 

221 W. Weizen. 90 W. Gerſie. 5 W. Hafer. 265 Etr. Ruböl. ee e eee 4 6. ie 
Berlin, 16. Juni. Roggen, pr. Junt⸗Jult 51¼. a , Tylt. bez., [ R. Engl. Anl. 4 — 116 P. Part. 300 fl - — * dol do.. 5 — nn rn Fr b. 

pr. Sert Oktober ad“, Tür be. do. v. Rorbſch 5 032 — Hamb. Feuerk.3/ - — Magdb.⸗Halberſt. —- — Cötden⸗Bernburg 2, - 

100 e u. pr. Juni⸗Juli 10 Thlr. Br., pr. Septbr⸗ Oktober do. e.-5. Stgl4 — 463 do. St. Pr. A — 66 — Magdb.⸗Wittenb. -“ — Krakau Sberſchl. 1 N 
a N ; en p. Sch. Obl.f[(— 00 Lüb. St.⸗Anl. 4 — — do. rioritäts- 5 -- Kiel- Alt g ih 
Srititus loco obne Faß 25’, Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 25 Thlr. p Fert LA 73 iederſchl.-Märk 499, | REES A, 

Br., 24, Thlr. Gd., pr. Juli-⸗Auguſt 245, Thlr. bez., 25 Tblr. Br. 5 5 In AB 12 a! SR MLIDH: N 2 42 N 12 G. Nai Wu - 4a 49 1 bz. 
Breslau, 18 Juni. Weizen, weißer 70-74 Sgr., gelber 69 a Poln n. Pfdbr. 16 — Span. 38 int.3 | — — do. do. 47 1005 B. do. Priorifäts- 5 0 55. 

33 Sgr. - Part. 500 fl 923 — lag ſteig(ſ“[(— — N 8 in ane 


73 Sgr. Roggen 54 62, Gerſte 39 — 43, Hafer 30 


— ——— 


nu ſer ate. 


| 


Bekanntmachun g. Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Nach den in Belgien beſtebenden Zollgeſetzen muß Bei uns iſt zu haben: 
in den Zoll Deklarationen, welche den nach Belgien Handbuch der geſammten 


beſtimmten Packet⸗ Sendungen beizugeben ſind, nicht 5 — 
Landwirthſchaft, 


allein der Inhalt der Packete nach Gattung und Ge⸗ 
oder praktiſcher Unterricht im Feldbau, Garten⸗ 


wicht, ſondern auch der Werth der betreffenden Ge⸗ 
enſtäande angegeben werden. * 5 5 
. bau, Wieſenbau, Forſtbau und der Viehzucht. 
Von Beiſen. 1 Tblr. 


Das Publikum wird auf dieſes Erforderniß mit 
n! 2 
Leon Saunier, 


dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die Deklara⸗ 
tionen ſtets in franzöſiſcher Sprache abgefaßt werden 

Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur, 


müſſen. Berlin, den loten Juni 1853. 
Mönchenstrasse No. 464 am Ross markt, 


General- Poſt- Amt. 
Sch mückert. 


Bekanntmachung. 


Es kommen nicht ſelten Fälle vor, daß auf Briefen, 
welche in Deulſchland zur Veförderung nach Amerika 
zur Poſt gegeben werden, die Adreſſen in deutſcher 
Sprache abgefaßt und mit deutſchen Lettern geſchrie⸗ 
ben werten. 

Da hierdurch die Beſtellung ſolcher Briefe wefent⸗ 
lich erſchwert und verſpätet wird, weil nur wenigen 
Poſtbeamten in Amerika die deutſchen Schriftzeicden 
verſtandlich find, ſo wird dem korreſpondirenden Publi⸗ 
kum empfohlen, ſich bei Abfaſſung der Adreſſen auf 
Briefen nach Amerika der lateiniſchen Lettern zu be“ 
dienen. Berlin, den 13ten Juni 185g. a 

General = Poſt » Amt. 
Schmückert. 


Verbindungen. 


Als ehelich Verbundene em fehlen sich: 
Louis Pasenow, 
Auguste Pasenow.yeb. Müller 
Stellin, den i8ten Juni 1853, 


Gerichtliche Vorladungen. 


f Proclama. 

Nachdem über das Vermögen des vormaligen Par- 
celenbeſitzers Johann Friedrich Baumann, früher zu 
Katzow und zu Mölfromw, jetzt zu Beonkenbagen, 
heute der förmliche Concurs eröffnet worden, werden 
alle diejenigen, wel ve an den genannten Baumann 
und an deſſen Vermögen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Forderungen und Anſpruche haben oder zu 
haben vermeinen mögen, hiermit geladen, ſolche in ei⸗ 
nem der auf 
den 4. und 18. Juli und 1. Auguſt d. I., 

jedesmal Morgens 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Kreis- Gerichte bierſelbſt angeſetz⸗ 
ten Liquidanons Termine anzumelden und unter Aus. 
fuhrung des etwa babenden rechtlichen Vorzugs zu be⸗ 
glanbinen, bei Straſe der Prakluſton. 

Greifswald, den Yen Juni 185%, 

Königliches Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Berechtigung der Stadt Stettin zur Erbebung 
von Staättegeld an den Wochenmarktstagen für den 
Heu-, Neu- und Krautmarkt mit den anſtoßenden Stra⸗ 
ßen und dem linken Odervollwerke, ausſchlietzlich des⸗ 
jenigen Theiles des Heumarkts, auf welchem der bie⸗ 
ſigen Scharfrichterei die Erhebung des Stattegeldes 
zuſteht, Sowie von den an den Paradeplätzen und auf 
der großen Laſtadie markthaltenten Getreide⸗ und 
Spirluswagen, ſoll vom Iften Juli dieſes Jahres ab 
auf ein Jahr anderweitig meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſtebt 

Freuag den z4ſten Junt d. J., Vormittag 1 Ubr, 
im Seſſionsſaale des bieſigen Rathhauſes Termin an, 
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die naberen Pachtbedingungen liegen vom Leſten d. 
M. ab in der Magiſtrats⸗Regiſtratur zur Einſicht aus. 

Stettin, den I ten Zum 153. 

Die Ockonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachun 


Proc lu ma. 

Auf den Antrag der Kuratoren des Nachlaſſes des 
zu Neu- Tallin verſtorbenen Rittergutsbeſitzers G. A. 
von Blixen auf Jarpenow werden alle und jede, welche 
Jan denfelben, und inskeſondere an die dazu gehörigen 

Guter Jargenow und Alt⸗Negentin, aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anſprüche und Forderungen haben 
oder zu haren vermeinen mögen, hiermit geladen, ſolche 
in einem der auf 
ten 4. und 18. Juli und 1. Auguſt d. J., 

j desmal Morgens 10 Ubr, 
vor dem Königlichen Kreisgerichte bierſelbſt angeſetzten 
Termine anzumelden und gehörig zu beglaubigen, bei 
Strafe der Prakluſion. 

Ausgeſchloſſen von dieſer Meldungspflicht find jedoch 
diejenigen Glaubiger, weiche ihre Forderungen auf ei⸗ 
nem gerichtlich atteſtirten, ibnen vorzulegenden Poſten⸗ 
zettel richtig verzeichnet finden werden; wenigſtens 
baben ſie, wenn fie ſich dennoch melden, Konenerſatz 
nicht zu erwarten. 

Greif⸗wald, den Kten Juni 1853. 

Koͤnigtiches Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


g. 


Die diesſabrige ortentliche General» Verſammlung 

unſerer Geiellſa aft wird Mittwoch 8 
den 20ſten Juli d. J., Vormittags 
a 11 Uhr, 
im Börſengebäude hier elbſt ftattfinten. Die Herren 
Bktionatre, welche derrelben beiwovnen wollen, haben 
am Irıem und ibten Jult in den gewoöbnlichen Ge⸗ 
ſchaftaßun en und am Tage der Verſammlung ſelbſt 
bis 10 uhr Vormitiags in dem vd efl.en Vetriers⸗ 
Inſpetttons Bureau der Königlichen Oſtboabn (im Ge⸗ 
baude der Wallbraueret) gemaß § 90 des Statuts 
ihre Yegitima.ion zur Ausubung ihres Stimmrechtes 
zu tubıen, 

Evenvaistbft werden in den letzten 8 Tagen vor der 
General -Verſammlung der gedruckte Verwaltungs- 
Bericht und die Lages⸗ Ordnung zur Empfangnahme 
fur die Herren Altio. are bereit gebalten werden. 

Stettin, den 161en Juni (853, 

Der Verwaltungs Nath 
der Stargard Toner Eiſendahn-Geſellſchaft. 
(gez.) Heegewaldt. Muller. Weſentbal. 


EMANUEL LISSER 


0 einpfiehlt — aus Vollſandigſte aſſortirtes Lager n 
* ” 8 - 
Herrcen-Garderobe- Artikel, 
insbeſondere: 

Sommer⸗Röcke, Ueberzieber, Schlaf— und Mergen Röcke, Regenſchirme, Handſchuhe, 
Haletucher, Cravattes, Talchentucher, Spatiernöcke, Porte-monnaies, Cigartentaſchen 
und alle anderen Gegenſtaͤnde fur Herren zu den ſolideſten Preiſen. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Schneiderei zur ſchnellſten und Fauberften Anfertigung aller 
Herren -Kleidungenucke aus den neueſten franzöſiſchen und niederlandiſchen Stoffen zu den ſelldenen Preisen. 


EMANUEL LISSER 
ober halb der Schubſtraße No. 151. 


Auktionen. 


Auktion. 

Am Mittwoch den 22hen Juni d. J., Nachmit⸗ 
tags 4 Ubr, ſollen im Seſſions immer der Königlichen 
Nerierung circa » Centner alte Amtsbatter öffentlich 
merſtbietend gegen gleich baare Zablung verkauft wer⸗ 
den, wozu Kader eingeladen werden. 

Steltin, den loten Juni 15,8. 

Königl Regierungs-Amksblatts⸗Kaſſe. 


Berantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Das Herrengarderobe-Geschäſt 
M. SILBERSTEIN, | 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der e 


Röcke, Tweens, Beinkleider and Westen 


dar, und verſpricht bei rreller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
S e ee S g ES E d See (:) Ste e AS ES eie el ES ee ee 
Obechemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 
Unterziehbeinkleider und Jacken h 
babe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ | 
M. Silberstein, .. 


brifpreifen, 
| | und Reifſchlägerſtraße No. 51. 
een — — — 
Herren- Garderobe- Artikel 
zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen: 


Schottiſche Mützen a Stüc von 10 Sgr. an. Gymnaſiaſten⸗Mützen ven feinem zug 


Franzöſiſche Mützen a Stück von 20 Sgr. an. mit Lederſchirm, a 15 Sgr. 
5 1 Cravatten, Shlipſe, Hoſenträger, Hand⸗ 


1 


do. Hüte von 3 Tylr. an. | ſchuhe, Haudſtöcke. | 
re ne du nen Gummi-Oatofsen, ſchwarzfeibene als. 

er 1m ü i Größen fallend billigen 
do. Kinderhüte a Stück 2 Thlr. nk En Re en 


D. Nenner & Fischer, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


Verkaufe beweglicher Sachen 
Meerschaum-Tabackspfeifen, 
Meerschaum-Cigarreuspitzen, 

‚Büreau-Cigarrenpfeifen, 


Extrait de Cirenssie 

iu grossen weissen Flacons à 15 Sgr. mit Ge- 
{ brauchs- Anweisung versehen, 

Ein trelklich bewährtes Schöaheitsmiftel, um 

die Haut von allen Flechen und Som- 


Flandstöcke, De NORA su reinigen, und derselben 

n 4 TOR ach, kurzem Gebrauch die ‚schönste Frische, 
Pfer demanss Stöcke, Glanz und Weichheit zu ertheileu. f af 3 

F ischangeln Zu haben in der Börse hei 


Ferd. Müller & Co. 


Friedr. Weybrecht, 5 


Kuunſt⸗ Drechsler, 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 
C. d, anyser. 


— — 


Stahlfedern 


Sc 


empfingen wir von London und Birmingham 
a nenn ausge eichn te preiswürdige Sor⸗ 
ten; auch die beliebte lange erwartete Correspon- 
dence Pen 


Ferd. Müller & Co., Börſe. 


2 
ir Sr bander 2 
ieder Art findet man in meinem reichhaltigen Nabi⸗ 
net ſtets vorrätbig und werden ſolche nach jeder er⸗ 
forrerlichen Kenüruttion möͤnlichſt daſch angefertigt. 


2 * 

Gummi ⸗Bruchbander 
empfeble ich namentlich zum. Sommer, weil dieſel⸗ 
ben zugleich beim Baden getragen werden können. 

Damen konnen beim Anlegen der Bandagen von 
meiner Frau bedient werden. i 


Luppold, 
Verfertiger chirurg. Inſtrumente und Bandagen, 
Schulzenſtraße No. 179. 


‚NB. Um die üblen Folgen zu verhüten, welche 
die ſchwierige Anschaffung der Bandagen 10 oft ver⸗ 
ſchuldet, demerke ich, daß unbemiktelte Perſo⸗ P 
nen bei mir beſonders berückſichtigt werden. 


P ³·1wꝛꝛꝛ̃]˙ A URPBERTTETTUT. 


nellpreſſendruc und Verlag von 4, H. G. Ef fenbart in Stettin. 


fr und Toilettenſpiegel, Epheulauben, 


Grapengießerſtraße No. 162, 
empfiehlt ſein Lager feiner Damen- Käſtchen e 
ſander mit Derimutter- Einlagen, ſowie feine Lerer⸗ 
Kober mit Stahl⸗Apvaraten, Garnwinden, Holt⸗Tiſch⸗ 
decken, Nahſteine, Knauelbecher, grapihraubem, Sucher. 
ſchweben, C garren⸗, Bofton-, e en 88 
backskaſten, Schreid zeuge, Relſe⸗Neceſſalr e e 
fowerer, Kaffeemühlen, Kartenpreſſen, Ha „ Ra- 

feinfte und 
e fache Vogelbauer, Vurſten und Kämme leder Art, 
Cigarren⸗Etuis, Portemonnaies, me und Briefe; 
taſchen, Briefmappen, ſowie fehr viele dergleichen nutz 
liche und aufs beſte gearbeitete Gegenſtaͤnde zu den 
billigften Preiſen. 


Mer met bungen. 


5 n Poliwerk, No, 140 it . 
- ’ a 1103 iſt zum iſten 
1 Juli c eine möblürte Stube zu ver⸗ 


miethen. Naßeres daſeldſt 4 Tr. 


hoch zu erfragen. 


STADT-THEATER. 


Montag den 20. Juni: 


Donna Diana. 
Luſiſpiel in 5 Akten. 


